‚CASTOR - ALARM 


Begonnen hatte alles vor 20 Jahren 
und das fatale fast Ende startete 
19957. 27Da2 lief —derwerste 
Castortransport im Wendland ein. 
Gestern, jetzt, morgen und übermor- 
gen läuft die Widerstands- 
maschinerie wieder auf vollen Tou- 
ren. Großkundgebungen, Massen- 
demonstrationen, Gleis- 
besichtigungen und viele tausend 
Menschen und dazu noch viele, vie- 
le Bullen, das wird ein Fest und wir 
sind mit dabei! Am Samstag ist die 
große Auftaktkundgebung, vor dem 
Transport, in Lüneburg. Um 11.00 
Uhr findet ein Sternmarsch von ver- 
schiedenen Ausgangspunkten 
(berufsbild. Schulen, Bahnhof, Be- 
zirksregierung, Sülzwiesen, und 
Uni-Scharnhorst-Kaserne) in Rich- 
tung Am Sande statt. Auf’ dem Platz 
beginnt die Kundgebung ungefähr 
12.00 Uhr. Naja, und im Anschluß 
an die Kundgebung ist eine Gleis- 
besichtigung geplant (kann ja sein 
das die Bullen oder dem Castor bös 
Gesinnte was puttgemacht haben). 
Motto dieses Kurzausfluges ist: 
"WENN IHR UNSER LEBEN 
"NICHT ACHTET; ACHTEN WIR 
EURE GESETZE NICHT!!! 
Nach einer schönen Kundgebung 
‚und einem vielleicht noch schöne- 
ren Ausflug geht’s dann zurück ins 
‚ Wendland auf der B216 (unsere 
Straße, ganz alleine) und nebenbei 
können wir uns auch noch die Schie- 
nen anschauen, weil die B216 näm- 
lich „parallel“ zur Bahnlinie verläuft. 
Wir haben vor einiger Zeit mal mit 


‚frisch eingesetzten Bullen. zu 


der Bl telefoniert und abgesprochen, 
daß wir Dresdner uns in. zwei be- 
stimmten Camps niederlassen. Das 
wäre zum einen Pudripp, ungefähr 
10 km von Dannenberg entfernt und 
direkt an der Bahnstrecke von Uel- 
zen nach Dannenberg liegend. Zum 
zweiten wäre da noch das letzte 


Für Infos empfehlen wir die 
Info-Telefone 


der LigA 


04131/48599 
und der 
BI Lüchow-Danneberg 
05841 / 4684 


Camp von allen, kurz vor dem 
Zwischenlager, bei Pölitz. Dieses 
Jahr werden die Aktionen von be- 
stimmten Lagern aus geplant, weil 


die 20 kmein verdammt langer Weg 


sind und am Ende am Zwischen- 
lager meist schon die Power raus 
und der Widerstand abgeschwächt 
sind. Außerdem haben die Herr- 
schaften von der Bullerei ein ähnli- 


(ches Konzept.und als ein schon 10 


km gelaufener Widerständler 
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gegen Gas, 
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wasserfeste 
Klamotten, den Persi 
und was zu Futtern!(ohne 
Mampf keinen Kampf), für die Rau- 
chers Zigaretten (es gibt jetzt was- 
serfeste OCB-Papers) gute Schu- 
he, Stift, Zettel, Ermittlungsaus- 
schuß-Nummer.mitnehmen. 


Ja, und was läuft jetzt in Dres- 
den? Wir werden uns natürlich 
auch dem Volkswillen anschlie- 
Ben und ein bißchen 
widerständlern. Immerhin steht 
bei uns demnächst ein ähnliches 
Problem an. Die Castoren wer- 
den bei uns nur weggeschafft 
und nicht eingelagert. In 
Rossendorf befindet sich genü- 
gend Müll um auch hier in 
Dresden was zu tun. Zum The- 
ma Gorleben haben wir uns vor- 


genommen die Stadt ein biß- 
- chen bunter zu machen, und ein 


Theaterstück wird am Tag X 
aufgeführt und und und. Wir hof- 
fen Ihr zeigt noch ein wenig 
Kreativität und laßt euch lusti- 
ge Sachen einfallen!! _ 


ist es schwer, sich gegen einen 


wehren, oder? 

Kleiner Tip für Fahradfreaks: 
es gibt teilweise sehr unweg- 
sames Gelände neben der Stra- 
ße, wo ein durchkommen 
schwieriger werden könnte. 
Ansonsten das übliche :'n Tuch 


was ER! onet In 4T en 
flugschrift ‚nacH der Eee asusuie aus dresden 


ist ein extrablatt der zeitschrift venceremos. er ee etwa 
l4tägig, bei aktuellen anlässen auch öfter. zu erreichen ist er 
über die kontaktadresse der venceremos "venceremos" 
c/o infoladen dresden louisenstraße 93 01099 
dresden bzw. e-Mail: INFO_Laden-Dresden@Link- 
DD.ci.sub.de der and wird kostenlos in dresden ausge- 
legt. zur finanzierung sind spenden jederzeit willkommen 


Im wesentlichen beherbergt der 
Freistaat drei Bereiche, die radio- 
aktiv belastet sind: das ehemalige 
größte AtomForschungszentrum 
(ZfK) für Atom der DDR in 


„Rossendorf, daß sich zur Zeit im - 


Umbau befindet; ein Atommüllager 
in Lohmen und das Uranabbau- 
gebiet der Wismut, deren Halden 
z.B.: in Gittersee, Schneeberg und 


Abbaustätten in ° Johann- 
Georgenstadt, Schwarzenburg und 
Überschiema zu finden sind. Gehen 
wir zuerst detaillierter auf den 
Wismutbetrieb ein. Die oben ge- 
nannten Gebiete förderten kurz vor 
der Jahrhundertwende Eisenerz. 


Dort fiel als Abfall Pechblende an, 


woraus 1898 Marie Curie Radium 
isolierte. Kurz nach dem Krieg ließ 
die SU mit Hilfe von Kriegsgefan- 
genen Pechblende mit primitivsten 
Mitteln fördern. Diese wurden in 


che Atomgeschichte 


die SU ausgeführt. Später entstand 
in der DDR eine chemische Indu- 
strie, die mit Hilfe von Säuren und 
Laugen Uranerze herauslöste. Da- 
bei entstanden Abfallschlämme, die 
-in ca. 1000 Halden gelagert wer- 
den (z.B.: Ronneburg, Gittersee, 
Königstein) 

. Zum Thema Rossendorf: Zur Zeit 
der DDR waren von 1956 bis 1986 


drei Forschungsreaktoren in Be- 
trieb. Mit der Wende wurden diese 
aufgrund der neuen Bestimmungen 
stillgelegt. Auf dem Gelände von 
Rossendorf gründeten sich nach der 


* „Wende“ zwei Vereine. Einer, der 
VKTA, beschäftigt sich mit dem 


Sanieren und Aufräumen des 
verstrahlten Abfalls, unter anderem 
mit 951 ° abgebrannten 
Brennelementen (BE), die nach 
Aussagen von Rossendorfer Mitar- 
beitern in Ahaus zwischengelagert 


autonomer nachrichtendienst 28.02.1997 


werden sollen. Man warte nur noch 
auf die Lieferung der 
Spezialcastoren. Bei Anfragen in 
Ahaus stellte sich heraus, daß die 
dortigen Mitarbeiter über diesbezüg- 
lichen Verträge nicht Bescheid 
wüßten. 

Der VKTA beschäftigt sich auch 
mit dem Abbau der AMOR-Anla- 
gen, diese entsprechen einer Wie- 
deraufbereitungsanlage. Dort wur- 
den Brennelemente in drei Stufen 
aufbereitet. Die Brennelemente 
wurden zerkleinert, ausgefällt und 
in Zentrifugen das vorhandene Plu- 
tonium herausgelöst. Es sind seit der 
Stillegung noch Zwischenprodukte 
in der Anlage enthalten. Mit einer 
erweiterten Betriebsaufnahme will 
man diese Stoffe noch abbauen. 
Der zweite Verein genannt FZR 
(Forschungszentrum Rossendorf), 
beschäftigt sich mit dem Ausbau 
der nutzbaren Anlagen. Es existierte 
zu DDR-Zeiten eine Isotopen- 
produktion und ein medizinisches 
Forschungszentrum. Ein eindeutiges 
Zukunftsprogramm für Rossendorf 
liegt uns nicht vor. 

Zusatzinfo für engagierte Sachsen: 


Auf der Suche nach einem geeigneten . 


Endlager haben die Herrschaften von 
der „Entsorgungskommission“ ein 
Auge auf eine Granitformation zwi- 
schen Radeberg und Löbau gewor- 


Ohne Mampf 


Kein Kampf 


hai: Az An 
Volxküche 
Jeden Mittwoch 


ab 18.30 Uhr 
INFO-Laden Dresden 


